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Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit.
Amen

Bibeltext: Psalm 150
1 Halleluja! Lobt Gott in seinem Heiligtum, lobt ihn in seiner mächtigen Feste!
2 Lobt ihn wegen seiner machtvollen Taten, lobt ihn nach der Fülle seiner Größe!
3 Lobt ihn mit dem Schall des Widderhorns, lobt ihn mit Harfe und Leier!
4 Lobt ihn mit Trommel und Reigentanz, lobt ihn mit Saiten und Flöte!
5 Lobt ihn mit tönenden Zimbeln, lobt ihn mit schallenden Zimbeln!
6 Alles, was atmet, lobe den HERRN. Halleluja!

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. …. Gehört 
nicht zum Vaterunser. Im Zuge der Liturgiereform wurde dieser Lobpreis von unseren 
protestantischen Schwestern und Brüdern und deren Liturgie mit in das Missale Papst 
Pauls VI. aufgenommen. Heute ist es fester Bestandteil der Liturgie und eine Brücke zu 
unseren protestantischen Schwestern und Brüdern.
Gebet
Dein ist das Reich!
Du bist die Fülle des Seins.
Bei Dir kommen unsere Gebete an.
In Dir ist aller Lobpreis
der Schöpfung gesammelt.
In Dir strömen alle Sehnsüchte der Menschen zusammen.
Von Dir ging das Wort aus: Es werde Licht!



Von dir kommen die schöpferischen Kräfte,
die uns werden wachsen und reifen lassen.
Du umgibst alle Welten,
nicht nur unsere Erde.
Dein Reich umfasst alle Bereiche des Seins.
Dir verdanken wir alles.
Dich loben wir,
denn Du bist uns unendlich überragender Geist.
Dich preisen wir,
denn Du wirst nie müde, nie stumpf.
Dir glauben wir,
denn Du kamst einfach und arm
als Jesus von Nazaret.
Wir loben Dich,
denn Dein Reich wird uns bleiben.
Wir preisen Dich,
denn die Gemeinschaft mit Dir
wird uns ewig erfreuen.
Wir danken Dir,
denn Deine Liebe ist Dein Reich,
Deine Kraft und Deine Herrlichkeit!

Martin Gutl, Was mir Kraft gibt (Wien 1983 - Styria) S. 20f.

In Ewigkeit
Wir können nicht anders,
als mit dem Maßstab „Zeit“ zu denken.
Für Gott wird es die Grenze
von Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft
nicht geben.
Seine Gedanken sind nicht immer
unsere Gedanken,
seine Wege nicht unsere Wege.
Er sieht die Welt
und die Entwicklung der Menschheit
anders als wir.
Für uns bleibt vieles unerklärlich.
Was wir im Moment
nur als Unglück empfinden,
können wir später
als notwendigen Reifevorgang erkennen.
Gott überblickt unsere mögliche Zukunft.
Wir dürfen uns IHM anvertrauen und beten 

Martin Gutl, Was mir Kraft gibt (Wien 1983 - Styria) S. 78.

Denn Dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen


